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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Torpurzeile oder deren Raum >c> Psg

für auswärts 15 Psg.

für Stadt und Amt Elsfleth.
147. Elsfleth, Dienstag , den 12 . December.

I n s e r a te
werden auch auzcnomme» von den
Herren : F . Büttner sin Oldenburg,
Herrn- Wülker in Bremen , Haäsenstein
und Vogler A. -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , J . Barck und Lomp . in Halle
a. S -, G. L - Daube und Lomp. iu
Frankfurt am Mai » und von anderen

Insertion «. Tomptoir » .

1899.

Tages - Zeiger
j12 . December. )

O -Aufgang : 8 Uhl 33 Minuten.
(^ ' Untergang : 4 Uhr 08 Minuten,

Hochwas ser
10 Uhr 15 Min . Vm . — 10 Uhr 52 Min . Nm . ,

Die Aufhebung
des Nereius-Coalitionsuerbots.
In demjenigen Theii der Presse, der nicht nur die

Art und Weise beklagt, in der das Coalitionsverbot
für politische Vereine ausgehoben wurde , als vielmehr
die Aushebung selbst , hat man zweifellos ganz über¬
trieben : Begriffe von dem praktischen Nutzen dieses
bisher praktisch geltenden VeibotS.

Die Münchener „ Allgem. Ztg .
"

, der man doch ge¬
wiß keine umstürzlerischen Absichten Zutrauen wild , be-

. spricht die Aufhebung des Verbots und ihre Folgen in
sehr ruhiger und sachgemäßer Weise. Sie weist zunächst
auf die allseitig bekannteThatsache hin , daß das Verbot
schon längst von den verschiedensten Seiten in irgend
einer Weise umgangen worden oder aber einfach unbe¬
achtet geblieben ist . Das letztere geschah in der richtigen
Voraussetzung, daß man an der zum Einschreiteneventuell
berufenen Stelle „ unter Umständen"

, d . h . wenn es
sich um wohlgelittene oder angeblich unverdächtige Ver¬
bindungen handelt , schon ein Auge zudrücken werde.

M .'- Ein Gesetz, das zu solchen Maßnahmen begründeten
^ Anlaß giebt, ist zum Gestrichenwerden reif ; es hat sich,

wenn es jemals berechtigt war , zweifelsohne überlebt.
, Auch die Erwägung , daß in einzelnen deutschen Staaten,

so z . B . im zweitgrößten, in Bayern , das Recht, unter¬
einander in Verbindung zu treten, den Vereinen aller
Art bereits gewährt worden ist , mußte auf die Ent¬
schließungen der verbündeten Regierungen einen bestim¬
menden Einfluß ausüben , denn wenn irgendwo , so ist

k auf dem wichtigen Gebiet des Vereinswejens , das durch
die einzelstaatlichen Grenzen nicht beschränkt wird und
nicht beschränkt werden kann , möglichste Rechtsgleichheit
zu wünschen . Selbst ausgesprochene Partikularisten
werden in diesem Falle mit der reichsgesctzlichen Orb-

Mining der Dinge wohl zufrieden sein . Kurzum , diePosi-
' tian , welche die Regierungen zum Bedauern des Frhrn.

b. Stumm und eines Theils seiner politischen Freunde
soeben aufgegeben haben, war nicht länger zu halten
oder des Behauptens nicht mehr werlh, und es macht
dem staatsmännischen Blick unserer leitenden Kreise alle
Ehre , dies erkannt und die Nothwendigkeit der vom

Reichstag empfohlenen Reform eingesehen zu haben.
Zugeständnisse haben einen wirklichen Werth nur dann,
wenn sie rechtzeitig gemacht werden. Ze mehr die Re¬
gierung sich bereit erweist , dasjenige preiszugeben, was
binnen kurzem doch dem Verfall geweiht sein würde,
um so mehr ist sie selbstverständlich auch berechtigt , mit
allem Nachdruck an denjenigen Forderungen und Zu¬
ständen festzuhalten, für die einzutreten sie im Interesse
von Staat und Reich sich ernstlich verpflichtet fühlt.

Auch das „ LeipzigerTageblatt " meint, daß bei dieser
ganzen Geschichte wieder einmal die Staatsgefahr an
falscher Stelle gesucht worden ist:

Diese Verbindungsverbots - Angclegenheit stellt einen
Knäuel von Fehlern dar . Zuerst , vor fünf Jahren,
kam der damalige Minister v . Köller auf den Gedanken
oder wurde er zu dem Gedanken geführt, die socialde-
mokratische Organisation wegen Uebertretung des § 8
des preußischen Vereinsgesetzes, der die Verbindung
mehrerer Vereine untersagt , zu verfolgen. Lange Unter¬
suchung , langer Prozeß durch die drei Instanzen hin¬
durch und als Schlußergebniß die Freisprechung aller
Angeklagten, also ein Triumph für die Socialdemokraiie,
der nur wenig durch die Thatsache abgeschwächt wurde,
daß auch gegen die nationalliberale und die conservative
Partei wegen der vermutheten gleichen Uebertretung vor¬
gegangen worden war ; hier ergaben schon die Vorer¬
hebungen den Jrrthum der Organe des Herrn von
Köller. Was zu Tage getreten war , was man aber
in interessirten Kreisen schon längst gewußt hatte , war
die Gewißheit , daß dieses Verbindungsverbot nur die
bürgerlichen Parteien schädigte , da , die Socialdemokratie
kraft eiues in diesem Umfange nur

'
ihr möglichen münd-

lichen Verkehrs die förmliche Verbindung der Vereine
ausreichend zu ersetzen wußte.

Kurrdscha» .
' Deutschland. Auf die Mittheilung des Her¬

zogs von Sachsen- Altenburg an den Kaiser, daß er das
Protektorat über den neubegründeten Landesausschuß
des deutschen Flottenvereins angenommen habe, erwiederte
der Kaiser mit folgendem Danktelegramm : „ Wenn
Deutschlands Fürsten im Einverständniß für des Vater¬
landes Aufgaben zur See dem Volke vorauleuchten, wird
dieses seine Interessen an Deutschlands Geltung zur See
nicht länger verkennen . In dieser Erwartung begrüße
Ich die unter Deinem Protectorat erfolgte Bildung eines
Landesausschusses des Flottenvereins in Deinem Herzog¬
thum mit besondererFreude und bin aufrichtig dankbar
für die bei der Gelegenheit erneut gelobte und bethätigte
deutsche Gesinnung Deiner Altenburger.

"

' Wie amtlich bekannt gegeben worden , wird der
große Kreuzer „ Deutschland"

, mit dem Vice -Admiral
Prinzen Heinrich von Preußen an Bord , voraussichtlich
Anfang Januar 1900 die Heimreise von Singopore aus
antreten und über Suez , Gibraltar, Portsmouth nach
Kiel zurückkehren . Die Ankunft in Kiel ist etwa am
10 . März 1900 zu erwarten.

* Dem Bundesrath und Reichstag wird in nächster
Zeit die Nachweisung der Rechnungsergebnisseder Berufs-
Genossenschaften für das Jahr 1898 zugehen. Aus den
darin enthaltenen Zahlen geht wiederum eine Zunahme
der entschädigungspflichtigen Unfälle hervor.' In betreff Deutschlands Politik in China verbreitet
die „ Newyork World " eine mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmende Nachricht aus Washington , wonach Deutsch¬
land sich formell verpflichtet habe, in Handelsfrogen,
die China betreffen , gemeinsam mit England und den
Verein. Staaten vorzugehen, um die Politik der offenen
Thür zu unterstützen. Den mündlichen Versicherungen
Deutschlands werde demnächst die schriftliche Verpflich¬
tung folgen.' Neben der ersten Berathung des Etats werden im
Reichstage die zweiten und dritten Berathungen des
Telegraphenwegegesehes und der Reichsschuldenordnung
einhergehen. Die Durchberathung des erstgenannten
Entwurfs in diesem Jahre wird aus verschiedenen Grün¬
den gewünscht ; der eine Grund liegt darin , daß als
der in der Vorlage vorgeschlagene Zeitpunkt für das
Inkrafttreten der 1 . Januar 1900 von der Commission
beibehalten würden ist . Die Reichsschuldenordnung muß
schnell von der Budgetcommission erledigt werden, um
noch rechtzeitig in das Plenum gelangen zu können.' In Königsberg i . Pr . hat sich ein verstä rktes
Actionscomitee gebildet zur Förderung des masurischen
Canalprojects . Der masurische Canal , so schreibt die
„ Königsberger Hartung. Ztg .

" muß gebaut werden in
Verbindung mit dem Mittellandcanal , oder er wird
überhaupt nicht gebaut.' Da für Samoa nach dem bevorstehenden Ueber-
gange der Inseln auf das Reich ein Gouverneur er¬
nannt werden soll , so beschäftigt man sich in den nahe¬
stehenden Kreisen schon mit der zu ernennenden Persön¬
lichkeit . Der frühere Generalkonsul in Apia , Legations --
rath Rose, der zu dem für uns günstigen Ausgange der
samoafrage nicht wenig beigetragen hat , kommt dabei
nicht in Frage . Er ist in die handelspolitische Abthei¬
lung des Auswärtigen Amts eingetreten und wird in
naher Zeit ein Consulat bezw . Generalkonsulat erhalten.' Die Abgg. Pachnicke , Rickert , Frese, Steinhauer
und Ernst ( freis . Ver . ) haben im Reichstage den Antrag
eingebracht, über die Petitionen wegen Erhöhung des

! D-v Schrvedenhof.
Eizählung von Fritz Brentano,

lio . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
-G ' Treulich arbeitete Dieter mit seinem neuen Kumpan

/ in Wald und Feld und die wenigen Nachbarn , mit
! denen sie zuweilen veikehrten, hatten keine Ahnung von
i der bewegten Vergangenheit ihrer beiden Genoffen.
! War Ulrich auch verschlossen und schweigsam , so zog

es ihn doch feit einiger Zeit zu einer kleinen Familie,
^ welche in einem kleinen Blockhause wohnte und aus

einem alten französischen Kanadier , dessen kränklicher
s Frau und einer lieblichen Tochter bestand. Die letztere
! war der Magnet , welcher ihn fesselte , hatte sie sich doch
f mit ganz besonderer Anhänglichkeit an den stillen schwer-

^ mülhigen Deutschen angeschlossen , und so oft er ihre
e ' Hütte betrat , flog es wie ein Strahl der Freude über

>hr anmnlhiges Gesicht Ihr fröhliches Geplauder hatte
lllrich über manche trübe Stunde hinweggetäuscht und

> wenn die Vergangenheit sein Haupt mit dunklem Flügel-
! ichlag umrauschte, so suchte er mit besonderer Vorliebe
. Judiths Geselljchast , nm an ihrer Seite neuejLebenskraft,
s »euen Muth zu sammeln. Seit er seine erste Liebe,

die Gertrud , verloren, zog zum ersten Mal wieder ein
sanfteres , rein menschliches Getühl in seine öde Brust

^
luid lyenn auch Anfangs widerstrebend, gab er sich doch

endlich demselben ganz und voll hin . Freilich war
zwischen Ulrich und Judilh nie ein Wort von Liebe
gesprochen worden, aber die beiden waren trotzdem einig,
und wenn er sich nicht erklärte, so lag dies nur an
dem langen , schweren Kampf , den er gegen sich selbst
rang — gegen die Stimme im Innern , die ihn mahnte,
das Schicksal eines reinen Wesens nicht an sein fluch¬
würdiges Dasein zu fesseln.

Aber die stille Liebe des Mädchens besiegte auch
dies schwere Bedenken, und ein harter schlag, welcher
Judith traf , trug nicht wenig dazu bei , ihn den letzten
entscheidenden Schritt thun zu lassen . Ihre leidende
Mutter starb , und der alte Mann, ihr Vater , wurde
von diesem Trauerfall so ergriffen , daß ein Herzschlag
auch seinem Leben ein plötzliches Ende machte . Das
trostlose Mädchen stand binnen wenigen Wochen verwaist
und Ulrich hielt es für seine Pflicht, ihr seinen Schutz
anzubieten, den er ihr allerdings am besten als ihr
Mann angedeihen lassen konnte . Und so gestand er ihr
denn, als die ersten Wochen der Trauer vorüber waren,
daß er sie lange schon im Stillen liebe und ihr so gern
sein Leben , wenn auch nur ein Leben voll Arbeit und
Mühseligkeit, widmen wolle.

Das Mädchen ergriff mit Freuden die Hand des
Mannes, dessen ernstes Bild immer in ihren stillen
Träumen gelebt hatte, und nach einem Monat bereits

waren sie durch den Segen des Priesters vereinigt . —
Als Ulrich mit seinem jungen Weibe von der einfachen
Trauung zurückkehrte — dieselbe hatte in einem entfern¬
ten Städtchen am Fluß drunten stattgefunden — und
mit Judith durch den einsamen herbstlichen Wald ritt,
da zog noch einmal sein ganzes vergangenes Leben an
seinem Geiste vorüber. Der stille Schwedenhof tauchte
vor ihm auf — die treue, alte Mutter blickte ihn wieder
an mit dem ernsten , ruhigen Blick , dem er einmal nur
in wildem Trotz begegnet ; ihm war , als höre er das
Rauschen des heimathlichen Waldes und jetzt — jetzt
schaute auch der junge Förster aus den Zweigen zu ihm
herüber und hob wie mahnend die Hand , während aus
einer klaffenden Wunde in der Brust sein Blut langsam,
Tropfen für Tropfen , zur Erde rann . Und hinter ihm
erschien das blasse Gesicht Gertruds , das arme, liebe
Gesicht , das er so sehr geliebt, und die dunkeln Augen
grüßten ihn wehmüthig — die Augen, die ihn verfolgten
in Wald und Feld , bis er zum Mörder geworden. Und
wenn er das frische blühende Wesen betrachtete, welches
jetzt als sein Weib an seiner Seite ritt , da dünkte ihm,
als habe ec einen neuen Frevel — einen Raub an dem
armen Weibe begangen, das jetzt in der fernen Heimath
einsam sein Leben vertrauerte — vielleicht immer noch
des verschwundenen Galten harrend oder den unbe¬
kannten Mörder verwünschend, der ihn von der Seite
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l!

Zolles auf gesalzene Heringe zur Tagesordnung über-
zugehen . Die Peiitionscommission hatte vorgeschlagen,
die Gesuche dem Reichskanzler als Material zu uber¬
weisen.' Balkan st aaten. In aller Stille hat sich
in Serbien ein politisch bedeutsames Ereigniß vollzogen.
Zwischen den Chefs der beiden Fractionen der liberalen
Partei, dem gewesenen Ministerpräsidenten Avakumo-
witsch und dem Minister des Innern Ribaratfch , welche
bisher einander als Gegner gegenüberstanden, hat eine
Aussöhnung stattgefunden, welche die Vereinigung aller
liberalen Fractionen in eine einzige Partei und die
Kräftigung und Reorganistrung der liberalen Partei,
deren Chef der verstorbene Regent Ristitsch war , zur
Folge haben wird.' Italien. Der Deputirte Palizzolo , der in
dem Mailänder Maffia -Proceß der Anstiftung des
Mordes von Notarbartolo verdächtigt ist , wurde am
Freitag Abend verhaftet , nachdem die Deputirtenkammer
ihre Znüimmung gegeben hatte.' Frankreich. Der Pariser Cowplottproceß ist
nun glücklich soweit gediehen, daß man am Freitag
mit der Vernehmung der Entlastungszeugen beginnen
konnte , unter denen als wichtigste Jules Lemaitre und
Millevoye zur Aussage kamen , die aber nichts besonders
Neues oder Wesentliches onzuführen vermochten.

* Der frühere Marineminister Lockroy erklärte einem
Mitarbeiter des „ Gaulois "

, Frankreich müsse 300 bis
400 Millionen für seine Marine ausgeben und nöthigen-
falls seinem Landheere Truppen entnehmen, um die
Küsten zu decken. Die Franzosen muffen endlich be¬
greifen , daß die Gefahr nicht mehr im Osten liege.' England. Große Beunruhigung verursacht in
England das Gerücht von der beabsichtigtenAbsendung
einer siebenten Division nach Südafrika , da England
bereits jetzt absolut ungenügend garnisonirt ist . Die
an Stelle der abgegangenen Regulären eingezogenen
Milizen sind militairisch werthlos . Die Lage im Falle
eines Aufstandes in Irland , welches immer offener für
Transvaal Partei nimmt , gilt als bedenklich , und bei
etwaigem Angriff von außen sind die Militairs über¬
zeugt , daß ein alleiniger Verlaß auf die Flotte ohne
Militair zur Küstenvertheidigung verhängnißvoll wäre,
besonders wenn eine irische Erhebung mit einem aus¬
wärtigen Angriff verbunden wäre.' Der Oberst Sannderson hielt in Belfast
heftige Rede gegen die Regierung , weil dieselbe
rechtzeitig Truppen nach Südafrika geschickt habe
stets dem Publikum falsche Berichte bekannt gebe,
den Glauben zu erwecken , Transvaal fei ein in
Civilisation zurückgebliebener Staat , dessen Eroberung
ohne große Opfer gelingen werde, während die Buren
in Wirklichkeit eine Militairmacht ersten Ranges seien.

eine
nicht
und
um
der

Koeales und Provinzielles.
' Elsfleth , II . Dec. Am Donnerstag Abend

7 */, Uhr findet im Consirmandenzimmer der Pastorei
Bibelstunde statt.' Herr Bürgermeister Ramien kaufte die in Lienen
südlich der Ziegelei belegene Heye '

sche Köterei mit Außen-
deichsgroden für 2600. —' Der Violinvirtuose, Herr Hugo Rabus,der
am Donnerstag hier in Pandorfs Hotel concertirt, ist
den Elsflethern nicht mehr unbekannt. Er hat vor
mehrerenJahren, als er seine Künstlerlaufbahn begann,
hier gespielt und schon damals sehr gefallen. Inzwischen

ist er zu einem Meister seines Jnsteuments geworden,
der vor keiner Schwierigkeit zurückzuschreckcn braucht.
Die uns vorliegenden Zeitungsberichte sprechen sich über¬
einstimmend in höchsten Worten der Anerkennung über
den Künstler aus . Es wäre sehr zu wünschen , daß
der Besuch des Concertes zeigte , daß hier der Sinn für
gute Musik und Verständniß für die Kunst noch vor-
Händen ist . Der Eintrittspreis beträgt 1 ^ und sind
Karten vorher bei Herrn Pondorf zu haben.' Als Waisenräthe in hiesiger Stadtgemeinde wurden
gewählt : a . für den nördlichenTheil , umfassend Weser- ,
Mühlen - , Schul - , Grüne - und Peterstraße , Herr Apo¬
theker Kuhland und als dessen Stellvertreter Herr Bank-
director Joh . Wempe ; d . für den südlichen Theil , um¬
fassend alle übrigen unter a, nicht benannten Straßen,
Herr Kaufmann D . G . Baumeister und als dessen
Stellvertreter Herr Schiffsrheder C . Fesenfeldt.' Der Entwurf eines Statuts der Dienstbotenkranken-
caffe für die Stadtgemeinde Elsfleth liegt zur Einsicht
im Hause des Herrn Bürgermeisters aus . Die Caffe
tritt mit dem 1 . Mai 1900 in Kraft.' Der gestrige Gesellschaftsabend des Bürgerclubs
war zahlreich besucht . Auch die einzelnen Nummern
des Programms wurden gut aufgeführt.' Im Monat November erhielt ich : an Geld : K-
3 G . I B. 2 ^ s , N . N . 1 H . 2
M . 5 I . 3 .^ , H . 3 S . 3 ^ , G . 1,50^
An Sachen : P . I Matratze , S . 1 Fl. Saft , St . 1 Fl.
Wein und Unterzeug, N . N . 1 Pfd . Wollgarn , Sch.
Liebig und versch . Kleinigkeiten fürs Wcihnachtsfest.
B . 1 Buch. Für das Elisabethstift : M . 10 ,/A , W.
3 Allen lieben Gebern herzlichen Dank.

SchwesterJohanna.' Die Oldenburgische Landesbank in
Oldenburg theilt uns mit , daß sie mit den Herren
Calberla —Teige—Armbrecht nicht in direcler Geschäfts¬
verbindung gestanden habe, an der Zahlungsstockung
derselben jedoch in Folge von Wechseldiscontirungen be¬
iheiligt sei , die sie im Vertrauen auf die Unterschrift
von bislang für solvent und creditwürdig geltenden Per¬
sonen vorgenommen Hobe. Gefährdet erschienen hierdurch
ca . 18 000 Wie viel indeß hiervon thatsächlich
verloren gehen werden, könne noch nicht beurtheilt wer¬
de» , da einerseits abzuwarten bleibe , in wie weit die
übrigen Wechseiverpflichtelen dafür aufzukommen ver¬
mögen, und andererseits z . Zt . weder die Wechselver¬
pflichtungen, Bürgschaften u . s . w . der oben Genannten
sich übersehen ließen , noch der Weith der vorhandenen
Activa auch nur annähernd abgeschätzt werden könne.

'
(Kauft am Platze .) Ein Rath, den zu geben

wir nicht Unterlasten wollen , ist der , bei Weihnachts-
Bestellung von auswärts allseits doch vorher zu über¬
legen , ob die Gegenstände, die Waaren , die man von
auswärts wünscht, nicht in derselben Güte und Preis¬
würdigkeit am Platze selbst gekauft werden können. Es
ist bei weitem nicht alles Gold , was von draußen
kommt und gleißt . Kauft man am Platz , so steht
man doch , was man kauft, was man von auswärts
erhält , muß man auf Treu und Glauben hinnehmen.
Ganz so hohl und verächtlich ist auch nicht das Gefühl
der städtischen und bürgerlichen Gemeinsamkeit, das
uns vereinigt und zur Pflicht macht, nach besten
Kräften den Wohlstand und das Gedeihen unserer
Gemeinde und derer zu fördern , die oft bei erheblichen
Opfern bemüht sind , dem Geschmack und der Mode
Rechnung zu tragen . Wer nur ein wenig lokal - patrio¬
tischen Sinn hat , der muß seinen Weihnschtsbedars am

Platze einkaufen, soweit er am Platze zu haben ist und
in derselben Qualität und zu ebendenselben, vielleicht
noch billigeren Preisen wie von auswärts zu bekommen
ist. Wo die einheimischen Geschäfte bemüht sind, den
Anforderungen des Publikums in jeder Hinsicht ent¬
gegenzukommen , da ist es , wir wiederholen es , Pflicht
des Publikums , die Einkäufe insoweit dies möglich ist.
stets am Platze zu machen . Selbstverständlich ist und
bleibt es jedem unbenommen, hinsichtlich seiner Einkäufe
seinem Ermessen zu folgen, mit jedem Pfennig aber,
welcher der heimischen Geschäftswelt zugeführt wird,
wird dem Gemeinwesen genützt, mit jedem Pfennig
dagegen, der hinauswandert , demselben geschadet , das
Aufblühen der Gemeinde gehemmt und die Gesammtheit
benachtheiligt. Bei den Weihnachts - Einkäufen ist die
Mahnung, am Platze zu kaufen, doppelt beherzigens-
werth. Beabsichtigen wir auf der einen Seite , mit
den erworbenen Gegenständen Freude zu bereiten, die
Nächstenliebe zu bethätigen, so ist es unverständlich,
wenn wir andererseits Mitbürger , die auf unsere
Unterstützung angewiesen sind , ohne zwingenden Grund,
oft ohne jeden eigenen Vortheil , unberücksichtigt lassen.
Kauft am Platze ! muß deßhalb die Losung sein für
alle diejenigen, welche lokal -patriotischen Sinn haben
und zur Förderung von Handel und Gewerbe am
Platze beizutragen bestrebt sein wollen. ( A .)

' Oldenburg , 7 . December . ( Weihnachts-Ge¬
schenke für Postunterbeamte .) Auch in diesem Jahre
wrd , wie wir hören, eine Anzahl von Postschaffnern,
sowie Stadt- und Landbriesträgern zum Weihnachts¬
feste mit einem Geschenke bedacht werden, das in
früheren Jahren zumeist in einer silbernen Ankeruhr
bestand. Die Bestreitung der Kosten für diese Ge¬
schenke erfolgt aus den Mitteln der Kaiser Wilhelm-
Stiftung. Die Vertheilung der Geschenke erfolgt am
Weihnachts -Heiligabend.

Neueste Nachrichten.' Husum, 11 . Dee. Amtlich wird gemeldet:
Die Dampsschifffahrtsgesellschaftenzwischen Hoyerschleuse
und Sylt sowie zwischen Scherrebek, Brückenkopf und
Röm sind niedrigen Wafferstandes und Eises halber
bis aus Weiteres eingestellt.' Petersburg, 11 . Dec . Dem „ Swet" zu¬
folge besteht die durchaus begründete Hoffnung , das
gestrandete Panzerschiff „ Aproxin " flott zu machen.
Durch die Untersuchung sei festgestellt , daß der

^ Fels
nicht 3 , sondern nur Il/z § uß in den SchiffsMffer
gedrungen sei. Hieraus solge , daß die Beschädigung
nicht höher als bis zum zweiten Boden des Schiffes
reiche . Der Fels, auf welchem das Panzerschiff festsitzt,
sei vollkommen glatt , nur der Theil am Bugipriet habe
eine spitze Form . Gestern seien 9 Sprengungen aus-
geführ worden ; die Sprengungen sollen fortgesetzt,
aber die Dynamitpatronen tiefer angebracht werden , um
eine Beschädigung des Schiffes zu verhüten.

' San Remo, 11 . Dec . Gestern früh fand in
einem Tunnel zwischen Bergeggi und Spotorno in der
Nähe von Savona ein Zusammenstoß zweier durch¬
gehender Züge statt. Der Zusammenprall war furcht¬
bar . Vier Personen wurden gelödtet, zwölf schwer
verletzt , darunter fünf vom Fahrpersonal . Zwanzig
Passagiere erlitten leichte Verletzungen. Der Material¬
schaden ist sehr erheblich.' London, 10. Dec. Ein amtliches Telegramm
des Generals White vom 9 . d . Mts . besagt : Letzte
Nacht sandte ich den General Hunter mit 500 Natal-

seines Weibes gerissen . Aber eine linde Hand legte
sich auf seinen Arm und eine Helle, weiche Stimme
fragte ihn besorgt um den Grund seines stillen Sinnens;
zwei frische , lebendige Augen schauten ihm freundlich
ins Gesicht und der kräftige Duft des amerikanischen
Waldes wehte kühlend um feine heiße Stirn . Da unten
lichteten sich die Bäume und der zwischen ihnen auf-
steigende Ranch kündete ihm die Nähe des Blockhauses
an , in welchem er fortan ein neues Leben sühren, für
ein anderes geliebtes Wesen sorgen und schaffen sollte.

Und wieder waren Monde vergangen. Langsam
verwehten nach und nach die Bilder der Vergangenheit
und nur zuweilen zuckte es noch in stillen Nächten in
ihm auf und schreckten wilde, wirre Träume ihn empor
aus seiner Ruhe . Aber ein Blick auf das junge Weib,
das sich ihm mit aller Gluth des Herzens und mit
jener echt frauenhaften Geduld zu eigen gegeben , wirkte
besänftigend auf sein Gemüth und spornte ihn zu neuem,
rührigem Schaffen, in welchem ihn treulich Dieter unter¬
stützte . Nie wieder seit ihrer Begegnung in Newyork
war nur eine Silbe von jener Nacht über feine Lippen
gekommen , und nur von Zeit zu Zeit traf Ulrich ein
aufmunternder , tröstender Blick aus den Augen des
ehemaligen Deserteurs.

Eines aber hatte den Schwedenhofbauer nicht ver¬
lassen , was seit dem Tode der Mutter allmächtig über

ihn gekommen war , der wirre Wandertrieb , der ihn
nicht lange ruhen und rasten ließ auf einer Stelle . Eine
unbestimmte Angst in seinem Innern trieb ihn weiter
und weiter in neue unwirthbare Gegenden, wo sein
Drang nach harter , mühevoller Arbeit frische Nahrung
fand , und mit Staunen blickte Judith auf die gewaltige
Thatkraft ihres Mannes, die spielend die schwersten An¬
strengungen überwand.

Und so waren sie in ihrem Grenzerleben da ange¬
langt , wo wir zuerst die Bekanntschaft der jungen Frau
machten . Hier wohnten sie seit beinahe zwei Jahren
schon , denn als ihm sein erstes Kind geboren wurde,
da war endlich ein neuer friedlichererGeist über Ulrich
gekommen . Mit unendlich dankbarem Blick gen Himmel
hatte er das neugeborene Mädchen auf seine Arme ge¬
nommen und mit heißen Thränen bethaut , die unauf¬
haltsam seinen Augen entquollen — die ersten seit
langer — langer Zeit . Ihm war , als sei das Kind
ein Pfand der göttlichen Gnade — ein Zeichen , daß
er doch noch Verzeihung finden könne für seine schwere
Schuld.

Armer Ulrich ! Wo aber Blutschuld liegt auf einer
Stätte, da umschweben sie rächende Geister und lauern
auf den wiederkehrenden Mörder!

Wochen waren fest dem geheimnißvoüeu Besuch des

Indianers in der kleine » Ansiedelung vergangen . Judith
dachte desselben bereits nicht mehr ; desto schwerer aber
lastete der Gedanke an Tahitta auf der Seele Ulrichs.

Und er wußte warum.
Der Häuptling hatte die Spur des jungen Indianers

verfolgt, der aus dem Lager der Sioux verschwunden
war und nie dahin zurückkehren konnte , da er einige
Hundert Schrille von dem Blockhaus erschossen in kühler
Erde gebettet lag. Dieter hatte die That begangen,
hatte den jungen Krieger niedergestreckt , als dieser aus
dem Hinterhalt einen Pfeil auf ihn abgeschoffen , der
ihm nahe am Leben vorübergegangen war . Es war
ein wohlberechtigter Act der Nothwehr gewesen — und
was galt überdies damals das Leben eines Wilden —
trotzdem halte Ulrich gemeinsam mit seinem Gefährten
die spuren des Vorfalls auf das sorgfältigste verborgen
und dem letzteren die strengste Weisung gegeben , des¬
selben mit keiner Silbe Judith geg -nüber zu gedenken.
Er kannte die wilde Rachsucht der Ureinwohner des
Landes und fürchtete das Schlimmste, im Fall sie ent¬
deckten , wo und wie ihr Gefährte sein Ende gefunden
hatte.

Dieter hatte freilich reinen Mund gehalten, aber er
hatte eine Unvorsichtigkeitbegangen, die alle Vorsicht zn
schänden gemacht und sie trotzdem dem Hatz der Wilden
Überliefert hatte , (Fortsetzung folgt .)



Freiwilligen und 100 Mann leichter Reiterei ab , um
die feindliche Stellung auf dem Lombardsköp zu über¬
raschen. Das Unternehmen glückte vollständig. Der
Hügel wurde genommen und eine sechszöllige Kanone
sowie eine Haubitze zerstört. Schießbaumwolle und ein
Maximgeschütz wurden erbeutet und nach Ladysmilh
gebracht . Auf britischer Seite wurde ein Gemeiner
getödtet und ein Major verwundet. Um dieselbe Zeit
ritt eine Schwadron Husaren rund um den Pepworth-

^ Hill , brannte die Kraals nieder und schnitt die
sTelegraphenlinien der Buren ab.

' London, 10 . Dec. Das Reuter '
sche Bureau

meidet vom gestrigen Tage aus Naauwpoort : Jenseits
Arundel ist ein Plänklerfeuer auf weite Entfernungen
im Gange . Die Engländer rücken gegen Sannahsdam

,
' vor ; die Buren ziehen sich auf Taaiboschlaagte zurück.

' Aus Maseru meldet dasselbe Bureau vom 6 . ds . :
Die neuesten aus dem Oranjefreistaat hier vorliegenden
Blätter geben als amtliche Zahlen der Verluste der
Buren seit Beginn deS Krieges 200 Tobte und 240
Verwundete an.' London, 11 . Dec. Das Kriegsministerium
erhielt nachfolgende Depesche vom General Gatacre von

» gestern : „ Bedaure sehr , mittheilen zu müssen , daß der
^ Angriff auf Stormberg heute Morgen schwer zurück¬

geschlagen wurde . Durch die Führer war ich über die

feindliche Stellung falsch unterrichtet. Außerdem fand
ich das Terrain ungeeignet. " Der kommandirende
General in Capstadt telegraphirt , soweit bekannt, be¬
tragen die Verluste Gatacre 's : 9 Officiere verwundet
und 9 vermißt , 22 Mann getödtet und 17 verwundet;
ferner werden 596 Mann vermißt.

' London , 11 . Dec. Nach einer weiteren Meldung
über das Gefecht bei Stormberg haben von General
Gatacre 's Truppen die Royal Irish Ristes und die
North Cumberland - Füstliere am schwersten gelitten. Das
crstere Regiment verlor 7 Oificiere und 12 Mann als
Verwundete , während 3 Officiere und 219 Mann ver¬
mißt werden. Von dem letzteren Regiment werden
6 Officiere und 306 Mann vermißt.

' Die Angaben über die Stärke der Streitmacht
General Gatacre 's beim gestrigen Angriff auf Storm¬
berg schwanken . Doch stellt sich als wahrscheinlich
heraus , daß sie etwa 4000 Mann betrug.

' Molteno, 10 . Dec. ( Meldung des Reuter ' -
schen Bureaus .) General Gatacre machte mit 2000
Mann und zwei Batterien einen Gewaltmarsch nach
Stormberg , wo die Buren eine sehr feste Stellung inne
hatten . Der Feind eröffnete das Feuer erst in dem
Augenblick, als die englischen Truppen am Fuße seiner
Position angelangt waren . Ein heftiger Art' llenekampf
begann um 4 Uhr früh und dauerte bis 7 Uhr. Die

englischen Truppen mußten sich zurückziehen , da die
Stellung uneinnehmbar war.

' Pretoria, 9 . Dec. Hier ist die Nachricht
eingelaufen von einem Gefecht , das heute früh in der
Nähe von Scholtznek , südlich von Spytfontein statt¬
gefunden hat , wo die britischen Truppen die Streit¬
macht des Generals Cronje angriffen. Auch von der
Seite Spylfonteins, in der Richtung auf Kimberley
werden Feindseligkeiten gemeldet. Man vermuthet dar¬
aus. daß die Garnison von Kimberley einen neuen
Ausfall gemacht hat.' Peking, 10 . Dec. Frankreich hat seine For¬
derungen in der Kwang -tschau - wan -Angclegenheit ge¬
steigert ; es verlangt nunmehr Absetzung des Vieekönigs
vou Canton . Man glaubt , dies sei veranlaßt durch
die offenbare Abneigung der chinesischen Behörden , die
Forderung bezüglich der Hinrichtung des für die Er-
mordung der französischen Officiere in der Nähe von
Montao verantwortlichen Beamten zu erfüllen . Dem
Vernehmen nach erachtet das Tsung -Ii -Aamen diese
neue Forderung als zu weitgehend ; es werde höchst
wahrscheinlich seine Einwilligung versagen.

' Die neuesten aus dem Oranje -Freistaat vorliegen¬
den Blätter geben als amtliche Zahlen der Verluste
der Buren seit Beginn des Krieges 200 Tobte und
240 Verwundete an.

Kirchennachricht.
Donnerstag , den 14 . December,

7 ^ 2 Nhr , 8ik « l8t »» iL «1v im Konfir¬
mandenzimmer : Pastor Meyen_

Der Sprechtag des Amtsgerichts am
16. December 1899 fällt aus.

Elsfleth , 1899 , December 5.
Großherzogliches Amtsgericht.

Weinberg. _
Der Entwurf einer Dienstboten- Kranke»-

fstafse für die Stadtgemeinde Elsfleth liegt
^ mit der heute beschlossenen Aenderung

von heute an auf 14 Tage zur Einsicht
der Einwohner bei dem Unterzeichneten

^ aus.
s Elsfleth . 1899 , December 11.
i Der Stadtmagistrat.
! I . F . Ramien.

. Immvbilvcrkaiif.
Elsfleth . Der Kaufmann kl. von

I Ilütseklsr in Elsfleth will seine hier an
, der Mühlenstraße belegene

Besitzung
zum beliebigen Antritt verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem zu 2
separaten Wohnungen eingerichtetengroßen
geräumigen Wohnhause , dem Stall und
Garten und sind die Gebäude gut erhalten.
— Bis vor einigen Jahren wurde in dem
Hause einColonialwaaren -Gefchäft
verbunden mit einem Bierverlag be-

- trieben . Es ist die Besitzung insbesondere
Msür jemand , der Vierverlag betreiben
j will , sehr zu empfehlen, jedoch eignet sich

die Besitzung sowohl zur Betreibung jedes
r kaufmännischen Geschäfts, als auch sin
^ einen Privatmann.
8 Ich bemerke noch , daß die Verkaufs-
? bedingungen die denkbar günstigsten sind
^ und insbesondere auf den Kaufpreis

nur wenig augezahlt zu werden
braucht.

Reflectanten wollen sich ehestens melden.

Elsfleth . Mehrere in hiesiger Stadt
belegene

Häuser
sind unter meiner NachweisungIpreiswerth
zu verkaufen.

8 «I»röÄ «r.

^ Elsfleth . Auf Landstellen suche
^ ich lofort und später anzuleihen gegen
j theils volle pupillarische Sicherheit und zu

3 >/z bis 41/2 o/ii Zinsen 2000 Lk .,
2 X 8000 Nark , 12500 Illarlr und

Js 30 000 Uk . Zinsenzahluiig halbjährlich
^ und prompt.

l8«I»r8 «1vr.
Elsfleth . Wer in einer hier in

nächster Zeit stattfindenden Auktion
Gegenstände mii verkaufen lassen will,
wolle mir solche Gegenstände umgehend
augebcn,

Vkr . lSohrülllvr,

WkilMltits - A » sl >rrlMlf.
Ich empfehle zu ganz heruntergesetzten Preisen eine große Parthie

LleiäerstoKein allen kerben u . Qualitäten,
6attune, LuokskinZ, Oaräinen , Laurn-
^V0l1en26u§6 , Lnaben - u Rerrev -H.n2ü§6,
äie nood vorrätigen ^aokete u . Näntel,
Usokäeokeu , lexxioke u . s . ^v.

b! at » mnAs - ^ iw6iss.
1 Lila tvroporr Kat den gIsieiitzL LimLIii 'UllMvsi't vis 5 Xilo bestes
Rindklslsvk oder 180—200 Mer . 1 ? voon setrt sied im Lörver un¬
mittelbar irr Llut und LluskelsubstunL mi>, olms k'stt Lii bilden. tvrovon
imt daber Vs! reseimiissiLem Oenuss eins bedeutende Lunubme der LrLtts
bei Oesundsn im<1 Lranken rar k'oiss und ksnn uilsn Lvsisen ullbssebudst
ibres LiLenessebmuebs ru ^emisebt verden . Lei dem äusserst msdri ^SL

kreise von krovon ist dessen LnsoksSunL einem jeden ermozliebt.
La dorloliva SaroL LxolbsIrsL aaL vroxsasoaoliLtt «.

'propon -^Vertce , Mülkeim - I^kom . ^<x»
! Hl . „» >»— >»-» >>

In Festgesebenkeir
empfehle : - WH

Photographie-, Poesie- und Postkarten - Album,Z Brieftaschen,
Cigarrenetuis, Portemonnais , Damentaschen und Visitenkarten¬
taschen, Briefpapiere in Cassetten mit eleganten Ausstattungen,
Bilderbücher , Jugendschriften, Gesangbücher , Kochbücher usw .,
Schreibzeuge , Theebretter , Brodkörbe , Nähkasten und Tabacks-

kasten, Nippsachen , Vasen u . s . w .,
Spielwaaren , Dampfmaschinen, Dampfer, Landgüter, Festungen,

Puppen u . s. w ..
Lange und kurze Pfeifen und Cigarrenspitzen,

Haussegen und eingerahmte Bilder,
zu festen aber billigst gestellten Preisen.

lillllk « ! .

Zum

Fest-Vedars
empfehle

Hochfeines Germaniamehl in plom-
birten Griginalbeuteln ä 5 und
sO Pfund,

feinstes Gberländisches Mehl,

Feinst. ainerkMehl
Sultania -Rosinen,
Zante -Lorinthen,
Luccade,
Gewürze aller Art,
Getr . calif . Aprikosen,
Ringäpfel,
Feigen in Anbruch und in s Pfund

Aistchen,
Apfelsinen,
Litronen,
Lappern,
Land . Ingber in kleinen Töpfen,
Ananas
Pfirsiche
Hummer
Lachs
Zungen
Appetit Lild
Lhampignons
8rtrlliiw8 n I'dnilv
Anchovis
Bohnen i
Lrbsen i in versch . Qualitäten,
Spargel ^
Datteln,
Krachmandeln,
Trauben -Rosinen,
Lhocolade in versch . Qualitäten,
Feinste Wall - , Hasel- , Locos - und

Para -Nüsse.

F . D . Horgstoäe.

in Dosen,

IininittLx«
empfiehlt

8tüvei -, Uhrmacher.

Feinste

zu Weihnachtsgeschenken sehr
geignet , empfiehlt

»U. v . LkonK8tv«Ie.

Zum Verkauf von vorzüglichen
Braunkohlen -Jndustrie -Brikets,

für Industrie- und Hausbedarf bestens
verwendbar, wird eine tüchtige, angesehene
Persönlichkeit gesucht.

Adressen erbeten unter L . 778 an
L »A8W8tv!» H VyKlsr Lvipiri §.



Als besonders paffende

WiiMlilMNllMe
empfehle Lehn - und Kinderstühle,
Puppenwagen , sowie sämmtliche
Korbwaaren zu billigen Preisen, ferner
eine schöne Auswahl in Spielwaaren,
welche zu wirklich billigen Preisen abgcbe.

lku»11 Korbmacher,
Steinstraße 5.

Inliiiüilii . keüiste Marken,
als:

Tafel- und Familien-Wagen,
Wringmaschinen,
Fleischhackmaschinen mit Wurststopfvor¬

richtung,
Reibemaschinen,
Plätteisen,
Ofenvorsetzer,
Kohleuträger,
Kotzte « kosten

in hocheleganter und einfacher
Ausführung,

Schlittschuhe,
Schlitten,
Feuerkieken,
Geflügelscheeren, >
Tischmesser und Gabeln,
Taschenmesser,
empfiehlt in großer Auswahlzu sehr
billigen Preisen

«V V

M
-.

8M L fiMNMIl
'8

Stövers Kkeik,
8kM. Nkskk

'
8 Läler

MKW'
L vWL,

empfiehlt zu billigen Preisen.
II 1» . Ik » iiiu « i ^ t « i.

VllSklM Lolli - 6röW -8Äö
voll Lorgwanu L tlo ., Lerlill rorm.

Frankfurt rr. Ll.
wilässts atlsr Lsiksri , dssouäsr8 ssSAvars . at > s uaä spröäs Kreut, sovris ruiu
rV » sobsu uuä vuäsu klaiiiör Liu-
äsr. Vorr . L ksok . — 3 8t . SO t?k.

li » «K«r

ff. Catharinen-
und

Bosnische Pflaumen
empfiehlt

L . O . LorAStsäs.
Elöffncte meine

Wkihiiiichts-AusftellMg
und empfehle sehr schöneChristkuchen,
Marzipan und Zuckersachen.

Neinh . Ducken.
II.
,, voll.
, , L «k»ii»«r
, , V»l8Ltvr
„ Illirin-

„ L,1in1»urA «r
, , Xlv,iLdIiü1vI«v
„ !8vI»I «»88-

„ ^ ri » I » 8tü « Ic8-

„ Iir »1 !ilirrii8-
empfiedlt in feinster vollfetter Waare

I . D. Vsvgsteöe.
20 strßlilhe Hofhaltungen

beziehe»
eit S1 Jahren ihren

_ Kalke
aus meinem Hause , außerdem darf ichmich rühmen , ca . 40,ONO Privat-
Hanshalturigen zn meinen Kunden zählen

zn dürfen . — Ich offerirenetto 91,» T franko: roh gebranntSanto ? , kräftig , grün . tz.SS 7 . SO
Campinas , edel , grün . 7 . 18 8 . 08
Slfric - Veri -Mocca , kräftig 7 . 13 8 . 08
(§ rarcttos , fein, kräftig . . . . 8 . 08 9 . 02

Aicherdem offerire laut ausführlicher , auf
Wunsch franco zugescmdter Preisliste mein
orotzcs Jmvort -Kaffee -Lager in den Preis¬
lage -, von 70 - 160 ^ roh und von 80—220/4gebrannt.

L . li . MiciM,
tlvflisfseunt,

Hamburg, An lisr ristsr 29.

nS 1 S-
täglich frisch , empfiehlt

_ I . A . Worgstede.

ff. gerostete Caffees
in nur reinschmeckenden hervorragend
schönen Qualitäten empfiehlt
pro Pfund von an

v . Lor § 8t6äs.
Eröffnete meine

VöilMelllS-LlMtkIIlIIlß
und biite um geneigten Zusprnch.

Empfehle zu
Vsidimiits -Kmlikiikkll

eine große Auswahl moderner

äodirtuoksÄokM
in Gold , Silber , Granat , Coralle,

Cabrubin re.
zu billigen Preisen.

Ferner empfehle m ? in großes Lager in

kWislemii.
8tr»ll- u. üSigsiiIikAl.

goldenen und ftlkerne«
Herren - n. Damennhren,
Nickel -Herrenuhren

von 6 an,

Uhrhetten
>n Gold , Silber , Double u Nickel.

1 '
r.

Uhrmacher
XL . Jür gute Waare , sowie tadek

kosen Hang meiner Ähren , übernehme
jahrelange Garantie . A . H.

Tanneubaum-Cakes,
-Lichte , -Lichthalter,

-Ständer,
sowie

ISMIllWllMlWlllrll
empfiehlt in ganz besonders großer
Auswahl zu billigen Preisen

1*^1« »» «k«ILl8vlLV

UglI8lli! lUW8k0llli!II.
sehr sparsam brennend, empfehlen billigst

_ < ) «L < r» .
Neuenfelde be » Elsfleih . Sonn¬

abend , den IN . December

wozu sreundlichst cinladet

Unter hohem Proteclorate Sr . Kgl . Hoh.
des Herzogs Alfred von Sachsen-Coburg

Gotha.
5 . Thüringische Kirchenbau-

zur Restaurirung der Liebfrauenkirche zu
Königsberg in Franken.

Haupt -Ziehung am 14 . Dec . 1899.
Größter Gewinn ev . 75,000 Mark.

Eine Prämie von 50,000 Mark.
Erster Hauptgewinn 25,000 Mark rc

Aus 10 Loose ein Areikoos.
Loose L 3,30 Mark (Porto und Liste
30 h extra) auch gegen Nachnahme em¬

pfiehlt und versendet
< r»i > Iltliilxt in

und zu haben hier am Orte bei allen durch
Aushang kenntlichen Verkaufsstellen.

leIN8lellk888i1boiil«iii8
sowie

LÜ060l3 > äoN,
mit verschiedenen Füllungen empfiehlt in
sehr reicher Auswahl
_ .1 14 . » « , K8tv «1v

Empfehle für den Weihnachtstisch
eine große Auswahl in

Damen - und Kinderschürzen,
Röcke , Tücher, wollene Unter¬
zeuge, Handschuhe , Taschen¬
tücher u . s. w . , ferner hübsche
Decorationsblumen,Neuheiten
in bunts eidenen Tändelschürzen
und Shawls.

Oarsteub Mne-
6dri8tdaum - 6oiik6ot

äslleat im LssvbmLelr u . rsixsnäs Xsu-
böitaa kür äsrr rVsiknaodtsbaum

IListv eu . 440 8tüok 1. 3 Mr . Xuolrirrtbms
vsrs

Lmil Mi686,
VI-68Ä6N 16 , IIoI >>6 ili8ti ir886 Xr. 1863.

N'mclkrvsrrvLufern sskr ömpkoblsn.

in großer Auswahl , von 3,50 bis
^ l2,— pro Kiste , sowie in und
l 'ro Kiste » verpackt , empfiehlt in hoch¬
feinen Qualitäten.

I . D - Borgstede.
Die noch vorrälhigen
gestickten Schuhe

gebe zu Einkaufspreisen ab.
Therese Heine.

ElsActher Wlte«-
Vkrßchelilngs - Gkstlischltst.
kellSNll - VSl8Mlll! l! I1g
amSonnabend , den 23 . December,

Nachmittags 5 Uhr,
in Nagel' s Hotel.

T a g e s - O r d n u n g:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Neuwahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

ff. garautirt reine

OMto -porlimm
empfiehlt in Fl . ä l,50 bis 3 . -

4. v . LorA8teäv.
Muscheln, Schnecken ( nur Meer»

conchyle ) werden zu kaufen gesucht . An¬
gebote , sowohl von einzelnen Stücken, wie
kl . Sammlungen , nimmt i . Auftrag Herr
Hofphotogroph ^ itnontbrrlvr, Oldenburg
i . Gr . , Theaterwall 15 , bercitwill. entgegen."

Halle mein sehr reich assortirtes
Lager in

Oefen,
Spavhevderc
bestens empfohlen.

Akte Hesen nehme zu den höchsten
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Borgstede.
Mir erbitten uns Rech¬

nungen bis spätestens zum
13 . ds . Mts.

Elsflether
Herings -Fischerei -Gesellschaft.
Gesucht zu Mai

ein Kairsmiibchen.
Frau Oberamtsrichter 4V«liivvi 'K.

Verein , für Oemeinckepßege.
Donnerstag » den 14. Deebr . 1899,

Nachmittags 5 Nhr,
in ZiUKvI 8 <M» 8tÜ «r.

Jahres-Versammlung.
Tagesordn ung:

1 . Jahresbericht.
2 . Rechuungsablage.
3 . Vorstandswahl.

Elsfleth , 1899 , Decbr . 12.
V «ri 8l :cii«l.

»ö!sl .Füs8tl!l8MgreIi
Donnerstag, den 14 . Derkr.»

Abends 8 Utzr»

von
ILriK « I4L »VsLS8

und
Frl . LittKNV

Eintritt 1
Emtiittskarten sind

Pandorf zu haben.
Hiezu eine Beilage : Prospekt

des Deutschen Flottenvereins.

Nehaclion, HM Verlag von L . Z ir k,

Der Gesammtauftage ist heute
Seitens der Firma S . Straus,
Hamburg , ein Plan dervom Staate
garautirteu 317. Hamburg . Stadt-
Lotterie beigelegt , worauf wir
hiermit Hinweisen.

Zu vermiethen
auf Mai eine Stube mit Kammer.

«I . I ». » Ü8I 1IK,
_ Ober rege.

Bitte.
Znm herannahenden Weihnachisfeste

möchte der Frauenverein , in gewohnter
Weise , bedürftigen Kindern und Familien
eine fröhliche Christbescheerung bereiten.
Um dies zu ermöglichen , wendet er sich
mit der herzlichen Bitte um Unterstützung
an den bekannten und stets bewährten^
WohlthätigkeiWnn seiner MitglieE "VM'
Mitbürger um Gaben , sei es an Geld,
Kleidungsstücken, Lebensmitteln. Die kleinste
Gabe wird mit dem größten Dank vom
Unterzeichneten Vorstand bis zum 18 . Dec.
entgegen genommen.
Frau 0 . 1) . ^ 1r1«i 8, Frau Klolplr 8oiritk,

Frau Amtshauptmann NuelilinA,
Frau Capt Ktzrolr^ n, Frau llrrtcktzrmunn,
Frau kiptznbrink , Frl Lsrtira ^ Ii1tzi8.

Mark.
vorher bei Herrn
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